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Damit dieses Magazin flüssig gelesen werden kann und den Merkmalen einer leichten Sprache 
entspricht, beziehen sich alle verwendeten Personenbezeichnungen (generisches Maskulinum)

gleichermaßen auf alle Geschlechter (weiblich, männlich, diverse Personen). 
Daher haben wir auf Mehrfachnennungen verzichtet. 
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"Und jetzt: Abschalten"
Wer in den 1980er- und 1990er-Jahren  
aufgewachsen ist, kennt wahrscheinlich 
den Fernsehmoderator Peter Fritz Willi 
Lustig. In seiner Sendung Löwenzahn hat 
er manches Wissenswerte Kindern nä-
hergebracht. Am Ende seiner Beiträge 
kam von ihm stets der Appell an die Kin-
der, dass sie den Fernseher „abschalten“ 
sollten.
Natürlich habe ich mir als fernseh- 
verwöhntes Kind nichts von einem Öko-
Onkel in Latzhose sagen lassen. Bei einer 
Klassenkameradin lief das etwas anders 

ab. Bei ihr wur-
de nach einer 
Fernsehsen-
dung das Emp-
fangsgerät aus-
gestellt und der 
Schrank, in dem 
es sich befand, 
abgeschlossen. 
Jetzt waren wir 
gezwungen, die 
Zeit anders zu 
verbringen.  

Für mich ist das bis heute eine simple 
Lehre: Wenn ich nicht daran kann, ist 
eine Nutzung nicht möglich und ich habe 
für anderes Zeit. 
Zur Fastenzeit haben Bekannte von mir 
Apps von ihrem Handy entfernt.  
Die betroffenen Funktionen waren reine 
Zeitfresser, bei denen ein Kurzvideo nach 
dem anderen geguckt wurde,  
wobei sich der inhaltliche Wert in  
Grenzen hielt. Ein Freund hatte beschlos-
sen, nur ein Mal am Tag die Nachrichten 
auf seinem Mobiltelefon zu beantwor-
ten. Das hilft vielleicht auch, ein wenig 
mehr Distanz zu einem manchmal frag-
würdigen Begleiter zu schaffen.

Die gewonnene Zeit ist für einen  
selber eventuell ein großer Gewinn. 
Ich vermute, jeder findet eine gute  
Verwendung für seine Zeit in Hinblick 
auf Gott, den Mitmenschen oder sich 
selbst.

Ihr  
Bernd Fallbrügge, 
Pastoralreferent und Klinikseelsorger

Vorwort "Immer auf Empfang"



5

Der Kompass



6

Der Kompass

Social Media und Newsletter
Von Patrizia Labus

"Sind Sie eigentlich der Propst?"  - diese 
nicht ganz ernst gemeinte rhetorische 
Frage ist einem Reel (Kurzvideo) auf dem 
Instagram-Kanal der Propstei St. Marien 
häufiger zu hören. Das Video ist natür-
lich unterhaltsam gemeint und versucht 
auf andere Weise unseren Propst Nor-
bert Dudek 
und sein viel-
fältiges Schaf-
fensgebiet zu 
zeigen.
Seit sieben 
Jahren ist die  
Propstei mit 
einem Social-
Media-Kanal 
in  Facebook und Instragram vertreten - 
und erreicht dadurch viele Menschen, 
die vielleicht nicht mehr in den Pfarr-
nachrichten lesen oder die Kirchenver-
lautbarungen hören. Auf den Kanälen 
informieren wir stets über alle Veranstal-
tungen, wichtige Gottesdienste und was 
sonst nocht so los ist in unseren drei 
Städten der Propstei. In Videos wird 
dann auch mal ein Blick "hinter die Kulis-
sen"  gegeben oder bestenfalls gut un-
terhalten. Mit welchem Ziel: Präsent 
sein, auch jenseits der Kirchengebäude 
und Gemeindeveranstaltungen. Jüngere 
Menschen erreichen und hoffentlich 
auch all jene, die bisher vielleicht nich so 
viel Kontakt zur katholischen Kirche hat-
ten. Wir können eben auch anders und 
möchten das zeigen.
Während der Corona-Pandemie, als 
plötzlich alle Kirchen geschlossen blie-
ben und Gottesdienste nicht mehr be-

sucht werden konnten, spielten das In-
ternet und die sozialen Medien eine 
ganz wichtige Rolle für die Propstei. Kur-
zerhand wurde mit Hilfe tatkräftiger eh-
renamtlicher 
Unterstüt-
zung der Got-
tesdienst auf 
Youtube 
übertragen. 
Und anfäng-
lich sogar 
täglich, spä-
ter in loseren 
Abständen, haben wir mit kurzen Impul-
sen in den sogenannten Mutmacher-
Blogs versucht, die Menschen zu Hause 
zu erreichen und Nähe zu zeigen.
Genau das ist heute auch noch das Ziel 
der Online-Präsenz auf Facebook und In-
stagram: Nähe zeigen. Nicht nur direkt 
vor Ort, sondern immer und überall auf 
den Sozialen Medien. Dort teilen wir 
auch immer gerne die Inhalte unserer 
Jugendverbände, die sind nämlich auch 
emsig unterwegs.

Weitere Infokanäle
Abgesehen von der Homepage der 
Propstei und den Auftritten in Social Me-
dia, gibt es weitere Kanäle der Kommu-
nikation. 
Die Gruppe ZAG in Ennepetal hat vor ei-
niger Zeit einen Newsletter ins Leben ge-
rufen, der über Aktuelles aus der Ge-
meinde St. Johann Baptist berichtet. 
Das  Pfarrbüro verschickt den Kompass 
kompakt, also die Pfarrnachrichten un-
serer Propstei, auch immer per E-Mail. 
Außerdem sind diese auch immer digital 
auf unserer Homepage zu finden. 

Die Propstei - auf allen Kanälen
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Also: Schaut doch  einfach mal vorbei auf 
unseren vielen Kanälen!

Facebook:
www.facebook.com/stmarien.de/

Instagram:
www.instagram.de/propsteimarien 

Homepage:
www.propstei-marien.de

Anmeldung für den Kompass kompakt 
beim Pfarrbüro unter:
St.Marien.schwelm@bistum-essen.de

Newsletter-Anmeldung ZAG:
https://t1p.de/ZAG-Ennepetal-Newsletter

Weitere Kanäle der Jugendverbände

www.instagram.com/messdienerschwelm/

www.instagram.com/kolpingjugendschwelm/

https://www.instagram.com/dpsg.schwelm/

www.instagram.com/dpsg.ennepetal/

www.instagram.com/dpsg_engelbert_
gevelsberg/

D
en Weg in die Zukunft
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Das Interview führte Patrizia Labus

Für die einen aus dem Alltag kaum weg-
zudenken, für die anderen einfach nur 
Mittel zum Zweck: das Smartphone. Im 
Interview erzählen Gemeindereferentin 
Maria Rüther und Messdienerleiterin 
Laura Brill, was das kleine Gerät mit gro-
ßem Inhalt für sie bedeutet.

1. Wie informierst du dich jeden Tag 
über das Weltgeschehen oder auch über 
Neuigkeiten vor Ort?

Maria Rüther: Ich höre beim Autofahren 
oder zu Hause die Nachrichten im Radio, 
versuche abends die Tagesschau oder 
das Heute-Journal zu schauen und habe 
eine Tageszeitung abonniert. Dort kann 
ich auch Neuigkeiten aus der Region er-
fahren. 
Laura Brill: Ich informiere mich selten 
absichtlich, meistens zeigt mir der Algo-
rithmus Neuigkeiten die mich interessie-
ren können. Dabei kann es sich sowohl 
um welche vor Ort, als auch von fern 
handeln.

Interview
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2. Benutzt du dein Handy noch zum Te-
lefonieren? 

Maria Rüther:  Ja, ich telefoniere mit 
dem Handy, aber auch mit dem Fest-
netztelefon. Ich nutze aber auch Mes-
sengerdienste wie Whatsapp und Signal, 
um damit Nachrichten zu schreiben oder 
zu telefonieren, auch per Video. 
 Laura Brill: Ich benutze nur mein Handy 
zum Telefonieren. Kein Telefon oder et-
was anderes. Ich telefoniere mindestens 
zweimal am Tag mit Freunden oder Fa-
milie. Mal kurz um etwas zu fragen, mal 
lang um mich zu unterhalten.

3. Was ist deiner Meinung nach der Vor-
teil der neuen Kommunikationswege 
wie Chats, Social Media usw.? Was die 
Nachteile?

Maria Rüther: Den Vorteil sehe ich dar-
in, dass Informationen schnell mit vielen 
Personen geteilt werden können und ein 
Austausch darüber möglich ist.  Die Ge-
fahr sehe ich darin, dass schnell auch 
Missverständnisse entstehen können 
oder eine negative Dynamik. Ein weite-
res Problem sehe ich darin, dass oft auch 
eine schnelle Antwort erwartet wird, da 
nehme ich mich selber nicht aus. Da-
durch ist der Druck groß, ständig die 
Apps im Blick zu haben und häufig auf 
das Handy zu schauen. 
Mit TikTok, Facebook und Instagram 
habe ich keine Erfahrungen, ich vermisse 
da auch nichts. 
Laura Brill: Ein großer Vorteil ist, dass 
man sofort alles mitbekommt und sofort 
jeden erreichen kann. Ein großer Nach-
teil ist dass man heutzutage nicht genau 

sagen kann, was echt ist, da die KI eini-
ges sehr realistisch darstellt.

4. Könntest du eine Woche ohne dein 
Mobiltelefon verbringen?

Maria Rüther: Wenn ich im Kloster zu 
Schweigeexerzitien bin, bleibt das Handy 
fünf Tage aus. Da tut es mir gut, um ab-
schalten zu können. Aber normalerweise 
habe ich das Handy immer dabei. Aller-
dings bemängelt meine Familie oft, dass 
ich trotz Handy nicht zu erreichen bin. 
Ich schalte das Gerät häufig in den Laut-
los-Modus und vergesse oft stundenlang 
draufzuschauen, ob jemand versucht hat 
mich anzurufen. 
Laura Brill: Wenn ich die Woche mit mei-
nen Freunden verbringe auf jeden Fall, 
eine ganz normale Schulwoche ohne 
Handy wäre für mich machbar, aber sehr 
schwer und nicht schön vorzustellen.

5. Warum lohnt es sich auch für Kirche 
über Social Media und Co. zu kommuni-
zieren?

Maria Rüther: Ich denke, dass wir darü-
ber Menschen erreichen können, die 
nicht zu uns in die Gottesdienste oder zu 
Gemeindeveranstaltungen kommen. Als 
Kirche sind wir Teil der Welt und der Ge-
sellschaft, so wie sie ist. Und wir haben 
eine Botschaft, die es wert ist, dass wir 
darüber sprechen. 
Laura Brill: Da so vor allem junge Leute 
erreicht werden die keinen aktiven Be-
zug zur Kirche haben. Die Angebote wir-
ken dadurch oft ansprechender und jun-
ge Leute fangen wieder an, die Kirche 
öfter zu besuchen.

Ohne Smartphone geht nichts?! 
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Resources. Vom Bewerbungsprozess über Teamarbeit bis zur 
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Von Anja Riehl

Das Medienverhalten von Kindern und 
Jugendlichen ist heute stark digital und 
mobil. Das Smartphone ist das wichtigs-
te Medium, Social Media und Videos do-
minieren den Alltag. Die Frequenzen 
sind kurz, stete Abwechslung zwischen 
den Themen bringt Verhaltensänderung.
Gleichzeitig wächst die Nutzung von KI-
Tools. Neben Chancen gibt es Herausfor-
derungen wie Ablenkung, Fake News 
und Cybermobbing.
„Nicht so im Zeltlager", sagt Simon Mor-
genrot, wo digitale Geräte keine Rolle 
spielen, weil sie (abgesehen von Notfall-
handys der Leiter) nicht gebraucht wer-
den. „Im Wald kommen wir ohne Bild-
schirme klar, was eine echte Erholung 
vom manchmal stressigen und digitalen 
Alltag ist. Man darf sich mal ganz be-
wusst für nichts in der Außenwelt inter-
essieren und die Natur so nah erleben, 
wie man es selten tut. Und das ist in den 
allermeisten Fällen auch kein Zwang, 
sondern eine Entscheidung, die schon 
Kinder treffen, weil sie wissen, dass man 
mit netten Menschen auch ohne digitale 
Geräte (oder gerade deswegen) eine un-
vergessliche Zeit verbringen kann.“
Eine Zeit, die nachwirkt. Vor allem, wenn 
es um soziale Entwicklung, Erfahrungen 
und Lernen geht. Im Zeltlager wird  face-
to-face miteinander gesprochen. Es ent-
stehen starke Freundschaften. Man ver-
steht Gefühle, Mimik und Gestik besser. 
Missverständnisse sind seltener als in 
Chats.
Viele Aktivitäten im Zeltlager funktionie-
ren nur in Teamarbeit und Gemeinschaft: 
Spiele und Wettbewerbe, Kochen oder 
Lager aufbauen, Aufgaben im Team lö-
sen. Das sind Aktivitäten, die den Zusam-

menhalt, das Vertrauen untereinander 
und weitere soziale Fähigkeiten stärken.
Ein Zeltlager findet als Naturerlebnis 
statt. Zeit in der Natur, Bewegung und 
frische Luft, Lagerfeuer, Wandern, Out-
door-Abenteuer, das sind Erfahrungen, 
die das Handy nicht bieten kann.

Teilnehmer müssen oft Dinge selbst or-
ganisieren: Zelt aufbauen, Verantwor-
tung für Aufgaben übernehmen, Proble-
me gemeinsam lösen. All dies fördert 
Selbstvertrauen und Selbstständigkeit.
Im Zeltlager sind Handys Störenfriede. 
Ablenkung durch Technik unerwünscht.
Hier zählt Konzentration auf die Aktion 
und leben im Moment.

Fazit: Handykommunikation ist praktisch 
für schnellen Kontakt, aber ein Zeltlager 

Jugendfreizeiten - eine Alternative
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bietet echte gemeinsame Erlebnisse, so-
ziale Entwicklung und Naturerfahrun-
gen, die digital nicht ersetzt werden kön-
nen. Schön, dass in unserer Propstei 
viele Zeltlager von Kolping, Pfadfinder-
schaft und KJG angeboten werden!  
Ein großer Dank an alle Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen, die sich zu Lei-
tern ausbilden lassen und im Zeltlager 
Ihre Fähigkeiten anwenden und Kindern 
und Jugendlichen diese Zeit ermögli-
chen.

  
Willkommen im St. Marien Quartier

St. Marien Quartier | Friedrich-Ebert-Str. 48 | 58332 Schwelm
Fon 02336 804-0 | Fax -364 | st.marienquartier@contilia.de

 Vollzeitpflege und –betreuung
 Tagespflege und –betreuung
 seniorengerechtes Wohnen und  

 Service (Moderne Suiten für Ehepaare)
  Kulinarische Genüsse  
 aus der hauseigenen Küche 

 Offener Mittagstisch
 Umfangreiche Betreuungsangebote,  

 Ausflüge und Urlaubsreisen
 Individuelle und qualifizierte Pflege- 

 beratung, gerne im häuslichen Umfeld

www.contilia.de |         @Contilia Pflege und Betreuung

uartier

für junge Mediennutzer
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Friedensgebete in Schwelm
Von Matthias Braun

Am 24. Februar 2022 hat Russland die 
Ukraine überfallen und somit den schon 
lange schwelenden Krieg im großen Rah-
men eskaliert - ein weiterer Krisenherd 
auf unserer Welt.  Seit diesem Tage ha-
ben wir unser ökumenisches Friedens-
gebet auf dem Bürgerplatz reaktiviert. 
Jeden Samstag von 11:55 bis 12:05 Uhr 
treffen sich rund 20 – 25 Menschen ver-
schiedener Konfessionen, um einerseits 
für den Frieden zu beten und anderer-
seits das Bewusstsein der Öffentlichkeit 
für den Ukraine-Krieg und die vielen  
anderen Kriege dieser Welt zu schärfen.  
  
Wir dürfen den Krieg und das Leid der 
davon betroffenen Menschen nicht ver-

gessen und als gegeben in unseren Alltag 
aufnehmen! 

Wir beten nicht laut.  Nein, das macht 
jeder ganz still, für sich selbst, in seinen 
eigenen Worten. Mancher schweigt 
auch vielleicht nur 10 Minuten und 
hängt seinen Gedanken nach.  
Eines ist gewiss: Gott ist immer auf Emp-
fang, ob laute oder stille Gebete. Zum 
Abschluss wird ein kurzes Friedenslied 
gesungen, dann geht jeder wieder seiner 
Wege. Manche Passanten bleiben ste-
hen und fragen sich, was wir da wohl 
tun. Mit manchem sind wir auch schon 
ins Gespräch gekommen. Schauen Sie 
doch mal vorbei! Wir freuen uns über je-
den, der dieses Gebetsanliegen unter-
stützt.

Beten - mit Gott auf Empfang
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Von Christa Könner

Mir ist die Anbetung ein Herzensanliegen. 
Wir glauben daran, dass Jesus lebendig 
im Tabernakel gegenwärtig ist und auf 
uns wartet.  
In unserer kleinen Gruppe, die sich 
mittwochs um 18 Uhr in der Kirche St. 
Marien in Schwelm trifft, haben wir ganz 
treue, zumeist schon ältere Anbeter.  
Inzwischen kommen auch jüngere Leute 
dazu und die Ordensschwestern vom 
Marienstift verstärken die Gebetsgruppe. 
 
Im Alten Testament hören wir, wie Gott 
spricht: „Meine Freude war es bei den 
Menschen zu sein“ (Sprüche 8, 31). 
Der große Gott – Ich bin da –  
(vgl. Ex 3,14) kommt zu uns. Er wartet 
auf unsere Freundschaft. Er akzeptiert 
aber auch unsere Freiheit, wenn wir ihm 
die Zeit nicht schenken können oder 
wollen. 
Ich weiß, dass Gott durch die Taufe in 
meinem, in unseren Herzen ist. So frage 

ich Jesus beim Gebet: „Bist du da?“ und 
komme mit ihm ins Gespräch. 
Die Gebetsanliegen  in den vorbereiteten 
Gebetsstunden sind vielfältig. Wir beten 
um Berufungen, damit die jungen 
Menschen den Ruf Gottes hören, 
erkennen und annehmen können, um 
Schutz für die Familien, um Frieden in 
unseren Herzen und den Weltfrieden. 
Wir beten für die ungeborenen Kinder, 
um Versöhnung, für Erstkommunion-
kinder und Firmanden unserer Pfarrei, 
für Priester, für Kranke und für verfolgte 
Christen.
Gemeinsam beten wir einige Verse aus 
der Bibel oder singen sie, denn Singen ist 
doppeltes Beten. Auch das Atemgebet 
kann zur Ruhe führen, z.B. mit den 
Worten „In deinem Licht, o Herr, wird 
alles Licht in mir. Erfülle mich mit dir, löse 
mich von mir, o Herr.“
Wenn ich mit Gott auf Empfang bin, 
schenkt er Ruhe und Begegnungen mir 
den Menschen, denn als Christin, als 
Christ bin ich nicht allein. 

Beten - mit Gott auf Empfang Anbetungsstunde in St. Marien
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Von Pfarrer Andreas Schulte

Superintendent des Ev. Kirchenkreises Schwelm

Seit dem Beginn 
des Krieges in der 
Ukraine, also seit 
dem Februar 2022, 
gibt es in Ennepetal 
ökumenische Frie-
densgebete. Zwi-
schen 20 und 30 
Personen aus ver-
schiedenen Ge-

meinden der Stadt kommen jeden Mon-
tagabend um 18.00 Uhr in der Kirche St. 
Johann Baptist in Voerde zusammen, um 
für den Frieden zu beten. 
Die Friedensgebete werden vom Ar-
beitskreis Christlicher Kirchen in Ennepe-
tal verantwortet und vorbereitet. 
Für eine halbe Stunde sitzen wir im Chor-

raum dieser schönen Kirche zusammen. 
Wir singen. Wir lesen in der Bibel. Wir 
beten laut und leise. Wir zünden Kerzen 
an. Wir schweigen. Gerade das gemein-
same Schweigen kann besonders inten-
siv sein. Manchmal fehlen einem einfach 
die Worte für all das, was über die Ge-
walt, über die Unversöhnlichkeit, über 
Leid und Tod aus den vielen Krisengebie-
ten dieser Welt an jeden Tag berichtet 
wird. Es schreit zum Himmel. Und dort 
wird es gehört. Denn Gott erhört zwar 
nicht jedes Gebet, aber er hört jedes Ge-
bet.
Dennoch ist auch uns die Frage nicht 
fremd, ob Beten überhaupt etwas bringt. 
Diese Frage begleitet jeden Beter und 
jede Beterin. Doch sie kann uns nicht da-
von abhalten, all das vor Gott zu bringen, 
was uns bewegt: den Dank, die Bitte, die 

Ökumenische Friedensgebete
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Klage. Und es stärkt den Glauben, wenn 
man mit anderen zusammen beten darf. 
Ja, wir dürfen beten. Und wir wollen 
weiter beten für den Frieden in der Welt, 
für die Gemeinschaft Stadt und Land, für 
die Menschen, die uns anvertraut sind, 
für uns selbst. 
Der Apostel Paulus hat einmal geschrie-
ben: Betet ohne Unterlass! Er kannte 
wohl diese tiefe Sehnsucht nach dem 
Gebet. Er kannte die Sehnsucht nach 
Gottes Nähe nicht nur in unsicheren Zei-
ten. Ich kenne sie auch. Darum bete ich. 

 

Bahnhof-Apotheke Schwelm Inh. Dr. L. Kerckhoff e. K.           Bankverb.: Dt. Apotheker- u. Ärztebank Düsseldorf 
HRA 4294 Hagen     USt.Id.Nr.: DE814189043 IBAN DE22 3006 0601 0006 0016 37  BIC  DAAEDEDDXXX  

 
    Schulstr. 50 
    58332 Schwelm 
    Tel.: 02336-2131   FAX 02336-830808 

   www.bahnhof-apotheke-schwelm.de 
   bestellung@bahnhof-apotheke-schwelm.de 

 
Wir bieten: - Botendienst 
  - Kundenkarte 
  - Parkplätze hinterm Haus 

- In- und ausländische Medikamente 
                   - Reiseimpfberatung 
                    - Hilfsmittel 
                   - Diabetesberatung 
         - Blutdruck- und Blutzuckeruntersuchung 
 
Öffnungszeiten: - Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag  

      800-1830 Uhr 
- Mittwoch 800-1300 Uhr 
- Samstag 830-1300 Uhr 
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Digitale Hilfen als Türöffner
Von Sandra Lorenz 

Im St. Marien Quartier gehören digitale 
Unterstützungen längst zum Alltag.  
Dorit Hols, Bereichsleiterin Alltagsbe-
gleitung, erklärt warum: „Digitale Hilfen 
sind für uns eine wertvolle Chance, um 
Bewegung, Aktivität, Selbstständigkeit 
und Erinnerungen zu fördern. Besonders 
im Alltag mit unseren demenziell er-
krankten Bewohnerinnen und Bewoh-
nern nutzen wir die Geräte bewusst. Sie 
unterstützen visuelle und motorische 
Reize, helfen Überforderungen zu ver-
meiden und steigern das Wohlbefinden.“
Der Ichó-Therapieball ist die neueste di-
gitale Investition und reagiert auf Berüh-
rung, Bewegung und Gesten mit Licht, 
Vibration und Klängen. Bewohnerin 
Christel Zier freut sich, als sie die Tierge-
räusche errät und ihre Augen leuchten 
mit dem Ball um die Wette. Dorit Hols 
sieht darin weit mehr als nur ein Spiel-
zeug. Sie erklärt: „Gerade für Menschen 
mit Demenz ist der Ichó-Ball ein Türöff-
ner. Er fördert motorische und geistige 
Fähigkeiten, regt Erinnerungen an und 
schafft Momente der Freude.“

Brunhilde Siegmund lächelt als sie virtu-
ell am Strand von Sylt ankommt. Mithilfe 
der VR-Brille unternimmt sie einen Kurz-
trip auf ihre Lieblingsinsel. Trotz einge-
schränkter Mobilität können Menschen 
mit einer VR-Brille die Welt erkunden: 
Sei es bei einem Spaziergang am Strand, 
auf einer Reise in ferne Städte oder beim 
Eintauchen in faszinierende Naturwel-
ten. Dank des dreidimensionalen Raum-
eindrucks entsteht das Gefühl, wirklich 
vor Ort zu sein.
Auch der Care Table, ein großer Touch-
screen für gemeinsames Spielen, Rätseln 

und Malen, gehört zum täglichen Einsatz 
im St. Marien Quartier.  
Vater und Tochter, Kurt Himmel und 
Claudia Beyer, sind oft mittendrin: 
„Schau mal, Papa, kennst du die Lö-
sung?“ – „Natürlich, das ist Paris!“  
Kurt Himmel loggt die richtige Antwort 
ein und lächelt zufrieden. Claudia Beyer 
findet das digitale Angebot wertvoll.  
Durch die virtuelle Realität werden Erin-
nerungen geweckt, das Gedächtnis wird 
gefordert und wir kommen darüber oft 
noch ausführlicher ins Gespräch.“ Der 
Care Table ermöglicht Kommunikation, 
nimmt Hemmschwellen und bringt Be-
wohner und Angehörige spielerisch zu-
sammen. Er verbindet moderne Technik 
mit Gemeinschaft. Darüber hinaus gibt 
es den Qwiek.up, mit dem beispielswei-
se ein André-Rieu-Konzert an die Wand 
projiziert werden kann. Vor der maleri-
schen Kulisse Heidelbergs tauchen die 
Bewohnerinnen und Bewohner ein in 
die Musik und können das gemeinsame 
Konzert wie einen kleinen Ausflug genie-
ßen.
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Nicht nur die Bewohnerinnen und Be-
wohner haben Spaß an den digitalen  
Angeboten, sondern auch die Angehöri-
gen erleben ihre Mütter und Väter in 
neuen Situationen voller Freude und  
geweckter Erinnerungen. Für die Mitar-
beitenden ist es eine wertvolle Bestäti-
gung ihrer Arbeit und ein Signal nach 

außen, wie wichtig Innovation im Pflege-
alltag ist. „Wir wünschen uns, dass digi-
tale Unterstützung in vielen Altershei-
men Einzug hält. Für Menschen mit 
Demenz bedeutet das Freude, Orientie-
rung, vielfältige Sinneseindrücke und 
das wichtige Gefühl, am Leben teilzuha-
ben“, resümierte Dorit Hols.

Ennepetal-Voerde Ennepetal-Milspe 
 www.kolping-ennepetal.de www.kolping-ennepetal-milspe.de 



Suchen Sie professionelle Pflege 
oder einen Job mit Bedeutung? 

Bei uns finden Sie beides!

Pflege, die ankommt. 
Jobs, die bleiben.

Ihre Katholische Pflegehilfe

Kölner Str. 135 in 58256 Ennepetal
02333/ 86 00 01

ennepetal@kph-essen.de 
www.kph-essen.de

Ih
re Ansprechpartnerin

 
kph

         Frau Rilinger 
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Interview zum Thema Mediensucht
Anke Duarte ist die Leiterin des Sucht-
hilfezentrums Schwelm der Caritas 
Ruhr-Mitte. Dort suchen Menschen mit 
unterschiedlichen Suchterkrankungen 
Hilfe, auch Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene mit einem problematischen 
Mediennutzungsverhalten. Im Inter-
view berichtet Anke Duarte von Me-
diensucht und den Betroffenen.

1. Hat es bei den Suchterkrankungen ei-
nen Wandel gegeben hin zu mehr  
Online- bzw. Handy-Sucht? 
Von einem Wandel bei den Suchterkran-
kungen würde ich nicht sprechen. Es ist 
ja nicht so, dass aufgrund des zuneh-
mendem exzessiven Medienkonsum die 
stoffgebundenen Abhängigkeiten abge-
löst werden. Der problematische Medi-
enkonsum kommt vermehrt hinzu. Und 
stoffgebundene Süchte und Verhaltens-
süchte treten auch gemeinsam auf.  
Laut Studien der DAK aus 2025 und der 
JIM-Studie 2025 ist der Anteil von  
Jugendlichen mit einer problematischen 
Medien-Nutzung seit 2019 um mehr als 
120% gestiegen. Zur Zeit gelten 4,7 % 
der 10-17-Jährigen als abhängig. Mäd-
chen sind eher von einer  Social-Media-
Sucht betroffen, Jungen von einer Ab-
hängigkeit von digitalen Spielen. Aber 
auch jeder vierte Erwachsene im Alter 
bis 44 Jahre zeigt problematische Nut-
zungsmuster beim Gebrauch von sozia-
len Medien. 
Das große Problem liegt in der Verfüg-
barkeit der Geräte, vor allem des Smart-
phones. Das Smartphone ist immer und 
überall dabei, wird schon sehr jungen 
Kindern zur Verfügung gestellt, gilt ge-
sellschaftlich als MUSS, Nicht-Nutzung 
führt oft zu dem Gefühl nicht dazuzuge-

hören. Es nutzt Funktionen, die psycho-
logisch so agieren, dass das Belohnungs-
system im Gehirn befeuert wird und eine 
problematische Nutzung fällt so oft erst 
sehr spät auf. 
2. Wer kommt ins Suchthilfezentrum bei 
Onlinesucht und was sind die Themen?
Im vergangenen Jahr haben wir 23 Men-
schen beraten, die im Zusammenhang 
mit abhängigen Verhaltensweisen den 
Weg in unsere Beratungsstelle gefunden 
haben. Folgende Bereiche waren betrof-
fen: Exzessiver Medienkonsum (Gaming, 
Social-Media), Glücksspiel, Essstörungen 
und Kaufsucht. Wenn es um exzessives 
Gaming oder Social-Media-Nutzung bei 
Kindern und Jugendlichen geht, suchen 
in der Regel Eltern Hilfe. Die Not der El-
tern ist groß, weil sie sich gegen den Sog, 
die das jeweilige Verhalten aufweist, mit 
ihrem Erziehungsverhalten machtlos 
fühlen. In einigen Fällen können wir 
dann an die Erziehungsberatung vermit-
teln.  
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Interview mit Anke Duarte

Viele der selbst betroffenen Kinder und 
Jugendlichen haben erst einmal keine  
eigene Motivation, weil sie die Proble-
matik nicht sehen. Sie fühlen sich wohl 
mit ihrem Verhalten und haben bisher 
keine negativen Konsequenzen erlebt, 
außer, dass ihre Eltern so „nerven“. 
Glücksspielsucht und Kaufsucht sind Pro-
blembereiche, die sich durch Onlinean-
gebote verstärkt haben. Auch hier spielt 
die Verfügbarkeit überall und immer 
eine enorme Rolle.
3. Wie geht man mit Onlinesuchtverhal-
ten um, was wird Hilfesuchenden gera-
ten?
Der Weg aus einer Verhaltenssucht ist 
ein Prozess, der meist in kleinen, nach-
haltigen Schritten erfolgt. Da das Inter-
net aus dem modernen Alltag kaum 
wegzudenken ist, ist das Ziel in der Regel 
nicht die totale Abstinenz (wie etwa bei 
Alkohol), sondern ein gesunder, kontrol-
lierter Umgang.
Bevor man etwas ändern kann, muss ein 
Änderungswunsch vorliegen. Wir raten 
den Betroffenen, Protokolle über die je-
weiligen Verhaltensweisen zu führen, da 
es hilfreich ist, den Unterschied zwischen 
gefühlter und tatsächlicher Nutzungszeit 
zu erkennen. Durch Einzelgespräche her-
auszufinden, in welchen Situationen 
man zu dem jeweiligen Verhalten greift, 

ist ein wichtiger Faktor, um Veränderun-
gen anzustreben. Häufige Gründe sind 
Langeweile, Einsamkeit, Stress oder 
Flucht vor Problemen.
Willenskraft allein reicht nicht aus, da 
Apps darauf programmiert sind, immer 
mehr Zeit zu investieren. Daher ist es rat-
sam sich digitale Grenzen zu setzen. Es 
gibt tatsächlich Apps, die hier eingesetzt 
werden können. Wir raten Push-Benach-
richtigungen zu deaktivieren, um Reize 
zu reduzieren und Zonen zu schaffen, in 
denen Handy, Konsole, PC „verboten“ 
sind.
Wichtig ist es Alternativen zu finden, die 
die Funktion des abhängigen Verhaltens 
ersetzen. Die Betroffenen müssen erle-
ben und fühlen, dass ihr Leben ohne das 
jeweilige Verhalten lebenswert und zu-
friedenstellend ist. Da abhängige Verhal-
tensweisen ein Symptom für andere zu-
grunde liegende Themen wie 
Depressionen, soziale Ängste oder ADHS 
sein können, ist eine therapeutische Ab-
klärung hilfreich, um nicht nur das Ver-
halten zu ändern, sondern die Ursachen 
zu beheben. In diesen Fällen vermitteln 
wir die Menschen in ambulante oder 
stationäre Therapiemaßnahmen und un-
terstützen bei der Suche nach der pas-
senden Einrichtung und bei der Beantra-
gung von Kostenbewilligungen.
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800 Jahre Kirchspiel Voerde
Tradition feiern – Zukunft gestalten

Drei Tage. Ein Ort. Gemeinsam feiern.

26.-28.06.2026

Herzliche Einladung zu einem besonderen Festwochenende 
auf dem Kirchplatz rund um die Johanneskirche in Voerde.

Freitag 26.06. ab 19.00 Uhr
Live-Band · Grill · Drinks

Samstag 27.06. von 14.00 – 19.00 Uhr
Begegnung & Gemeinschaft

Aktionen für Kinder & Jugendliche
Kreativ · Spiel · Musik

Essen & Getränke

Sonntag um 11.00 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst

mit Sup. André Ost, Probst Norbert Dudek,
Superintendent Andreas Schulte und Pfr. Armin Kunze

Danach
eine große Kaffeetafel auf dem Kirchplatz und

 Zeit miteinander

Wir freuen uns auf ein gemeinsames 

Fest für alle Generationen!

800 Jahre Kirchspiel Voerde
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Christlich - Leben - Mittendrin

 

Von Norbert Dudek

"Christlich leben. Mittendrin.", das be-
deutet die Abkürzung CLM. Dahinter 
verbirgt sich eine Weiterentwicklung der 
Pfarreien im Bistum Essen. Grund dafür 
ist, dass es weiterhin zu wenig Priester 
und weitere Seelsorger und Seelsorge-
rinnen gibt – und außeredem solche, die 
auch die Leitung einer Pfarrei überneh-
men möchten und können. Weiterhin 
sieht das Bistum Essen Einsparungsnot-
wendigkeiten und -potenzial bei allen 
Einrichtungen des Bistums, im General-
vikariat und auch bei den Pfarreien. Grob 
angedacht ist die Zusammenlegung aller 
Pfarreien in einem Stadt- oder Kreisde-
kanat zu jeweils einer Pfarrei. 
Ob das so kommt, ist noch unklar. Für 
uns im Kreisdekanat Hattingen-Schwelm 
hieße das, dass wir uns mit den Nach-
barpfarreien St. Peter und Paul in Hattin-
gen sowie in Witten, Wetter, Sprockhö-
vel zusammentäten. Was das für die 
pastorale Praxis heißen könnte, ist eben-
falls noch nicht klar.
Bei einem Regionaltreffen im Februar 
kamen erstmal über 100 Menschen aus 

den drei Pfarreien zusammen, um mit 
Vertretern des Bistums über die neuen 
Pläne zu sprechen. 
Einige kritische Rückfragen ließen dabei 
den Eindruck aufkommen, dass  
zumindest finanziell und von der Ar-
beitsbelastung der Seelsorger*innen 

nicht ganz so viel Einsparung zu erwar-
ten wäre. 
Im April hat es ein weiteres Treffen ge-
ben mit Vertretern der Gremien aus 
unseren drei Pfarreien. Weitere Vorge-
spräche sind ab Sommer, dann wieder-
um mit dem Bistum, geplant. 
In Oberhausen und Bottrop haben sich 
in diesem Jahr die jeweiligen Pfarreien 
schon zusammengelegt. Für unsere Re-
gion soll der konkrete Planungsprozess 
2030 beginnen. 
 
Wir halten Euch und Sie darüber auf 
dem Laufenden.
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Abschied von Herz Jesu
Von Claudia Buskotte

Langsam rückt der Abschied von der Kir-
che Herz Jesu immer näher. Damit wer-
den auch alle Absprachen für die Zeit 
nach der Schließung immer wichtiger. 
Mit der evangelischen Kirche in Milspe 
ist vereinbart, dass wir am vierten Sonn-
tag im Monat dort in der Kirche eine 
Messe feiern. Die erste Messe wird am 
27. September zur gewohnten Zeit um 
9.30 Uhr stattfinden. Im Anschluss wer-
den Kaffee und Kuchen angeboten.
Danach wird am 25. Oktober und 22. No-
vember., jeweils um 9.30 Uhr eine Mes-
se gefeiert. Im Dezember laden wir am 
27. Dezember um 11 Uhr zu einem öku-
menischen Gottesdienst mit einem 
Weihnachtswunschkonzert ein.

Auch die Katholische Grundschule wird 
ihre Gottesdienste ab dem neuen Schul-
jahr am neuen Ort in der evangelischen 
Kirche feiern.
Aber wie geht es mit den Messdienern, 
Kommunionhelfern und Lektoren weiter 
und welche Gegenstände werden aus 
der Kirche Herz Jesu nach St. Johann 
Baptist übertragen? Dazu laufen mo-

mentan noch Gespräche, wie das gut ge-
lingen kann. Letztendlich ähnelt der Pro-
zess doch sehr einem Paar, das aus zwei 
getrennten Haushalten in einen der 
schon vorhandenen Haushalte zieht. Da 
will es gut überlegt sein, was man dop-
pelt benötigt, wo man Dinge integrieren 
kann und von welchen liebgewonnenen 
Dingen sich jeweils beide Partner verab-
schieden müssen. Die Haltung: „Du 
kannst gern kommen, aber ohne deine 
Sachen. Hier ist schon alles und es ist 
schön so“, wird sicher keine gute Basis 
für eine glückliche Beziehung sein. Da 
braucht es Kompromisse, die zwischen 
Liebenden vielleicht leichter gefunden 
werden als zwischen Menschen ohne 
Liebesbeziehung. Aber christliche Nächs-

tenliebe kann auch hier 
das Finden eines Kom-
promisses erleichtern. 
Denn wo, wenn nicht 
im Zusammenhang von 
Kirche, sollte diese 
Nächstenliebe zu fin-
den sein.
Sicher ist, dass alles, 
was nicht in der Props-
tei Verwendung findet, 
anderen kirchlichen 
Einrichtungen, auch im 
Ausland, zur Verfügung 
gestellt wird. Es wird 

nichts weggeschmissen.
Bis zur Dankmesse zum Abschied am 12. 
Juli um 10.30 Uhr stehen noch das Herz-
Jesu-Fest am 12. Juni um 18 Uhr mit an-
schließender Begegnung und ein Orgel-
konzert am 14. Juni um 17 Uhr an. Gute 
Möglichkeiten, die Kirche Herz Jesu noch 
einmal zu erleben.
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Der Synodale Weg 

Von Jürgen Grüner

Die fünfte und letzte Sitzung des Synoda-
len Ausschusses (siehe Kompass 2/25) 
im November 2025 in Fulda ging mit 
dem einstimmigen Beschluss einer Sat-
zung der künftigen Synodalkonferenz 
(frühere Namenstitel: Synodales Gremi-
um/ Synodaler Rat) der katholischen Kir-
che in Deutschland zu Ende. 
Zu den Eckpunkten dieser Satzung ge-
hört die Zusammensetzung der künfti-
gen Synodalkonferenz: Sie wird aus den 
27 Diözesanbischöfen, ebenso vielen 
Mitgliedern des Zentralkomitees der 
deutschen Katholiken (ZdK) und weite-
ren 27 von der folgenden Synodalver-
sammlung zu wählenden Mitgliedern 
bestehen. Die Satzung wurde von der 
Vollversammlung der Deutschen Bi-
schofskonferenz sowie der Vollversamm-
lung des ZdK angenommen und dem Va-
tikan zur Erteilung einer Anerkennung 
(„recognitio“) vorgelegt. Eine Reaktion 
des Hl. Stuhls steht allerdings bis heute 
noch aus.

In der dann im Januar 2026 
letzten Synodalversammlung 
(oberstes Organ des Synoda-
len Wegs) in Stuttgart  wur-
den die Ergebnisse des bishe-
rigen Synodalen Weges 
analysiert und  diskutiert so-
wie in einem Monitoring ano-
nym erfragt, welche Beschlüs-
se bereits in den Bistümern 
umgesetzt worden sind. Zu-
dem bereitete die Synodalver-
sammlung die Wahl weiterer 
Personen für die künftige Syn-
odalkonferenz vor: Mindes-
tens 13 Mitglieder sollen 
Frauen, mindestens fünf Mit-

glieder unter 30 sein und mindestens 
drei Mitglieder den muttersprachlichen 
Gemeinden angehören. 
In der Analyse des Synodalen Wegs fin-
den sich 15 erarbeitete Beschlüsse sowie 
10 konkrete „Handlungstexte“, die unter 
anderem besagen: mehr Beteiligung von 
katholischen Laien bei der Wahl eines Bi-
schofs, Zulassung von verheirateten 
Männern zum Priesterberuf sowie Ge-
schlechtergerechtigkeit; Anerkennung 
sexueller Vielfalt; Neubewertung von 
Homosexualität und ein anderer Um-
gang mit wiederverheirateten Geschie-
denen; Änderungen im kirchlichen Ar-
beitsrecht; Taufen, Predigen, 
Bestattungen und Eheassistenz durch 
Laien. Von Anfang an war klar: Die Bi-
schöfe entscheiden darüber, was sie von 
den Beschlüssen des Synodalen Weges 
in ihren Bistümern umsetzen. So sind 
beispielsweise im Bistum Essen Beerdi-
gungen durch Lai*innen schon lange 
selbstverständlich, und seit 2022 auch 
Taufen durch pastorale Mitarbeitende.
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Abschlussbericht 
Doch nur in wenigen Bistümern hat die 
Umsetzung der Beschlüsse bisher be-
gonnen. Hinzu kommt: Über manche An-
liegen kann aufgrund des Kirchenrechts 
nur der Vatikan entscheiden.  
Ein Beispiel: Lockerungen beim Zölibat. 
Abzuwarten bleibt, ob Rom dem neuen 
Gremium überhaupt seine Zustimmung 
geben wird. 
Der klerikale Vorsitzende der  Synodalver-
sammlung, Bischof Georg Bätzing, geht 
zwar fest von dem geplanten Start im No-
vember dieses Jahres aus, stellte aber 
auch klar, dass ein Start ohne römische 
Zustimmung eine Provokation wäre, die 
man vermeiden wolle. Mit der Synodal-
konferenz wird die katholische Kirche in 
Deutschland ein Instrument gewinnen, 

um dauerhaft die systemischen Dimen-
sionen des Machtmissbrauchs zu be-
kämpfen. Das Ziel der Synodalkonferenz 
ist, Partizipation, Transparenz und Re-
chenschaft zu sichern,  Diskriminierung zu 
bekämpfen und Geschlechtergerechtig-
keit zu fördern. Der Weg zu sichtbaren 
Reformen wird den Verantwortlichen 
aber noch viel Energie und Mut abfor-
dern. Jedes Gemeindemitglied, dem et-
was an seiner katholischen Kirche liegt, 
sollte deshalb nicht einfach abwarten, 
sondern allein oder über die Gemeinde, 
in der er lebt, seinen Bischof auffordern, 
zunächst zumindest die Beschlüsse und 
Reformen umzusetzen, die in seiner Ent-
scheidungshoheit liegen.

Vertrauensvoll
versichert. 
Wir 
kümmern 
uns!

LVM-Versicherungsagentur 

Lütke-Assen
Hagener Straße 45, 58332 Schwelm, 02336 444890 
Milsper Straße 192, 58256 Ennepetal, 02333 88676 
agentur.lvm.de/luetke-assen

Seit über 52 Jahren für Sie vor Ort!
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Goldenes Priesterjubiläum
Von Patrizia Labus

Mitte März feierte Monsignore Heinz 
Ditmar Janousek, Pfarrer und Propst im 
Ruhestand, sein Goldenes Priesterjubilä-
um in der Kirche St. Marien in Schwelm. 
Viele Freunde und Wegbegleiter sowie 
Ehrengäste wie Weihbischof em. Wil-
helm Zimmermann und Dompropst Mi-
chael Dörnemann waren gekommen, 
um mit ihm 50 Jahre Priesterweihe zu 
feiern. 
 

„Heute Morgen stand er noch am Altar 
in St. Engelbert und hat die Messe gefei-
ert, obwohl er heute so ein besonderes 
Fest vor sich hatte“, erzählte Gevelsbergs 
Bürgermeister Claus Jacobi bei seiner 
Laudatio für Propst em. Heinz Ditmar Ja-
nousek, zu der er am Ende der Festmes-
se am Sonntag vom Pfarrgemeinderat 
kurzerhand gebeten wurde. Und wie 

alle, die an diesem Tag über Janousek 
sprachen, fand auch er nur warme Wor-
te des Lobes für 50 Priesterjahre, davon 
allein 35 Jahre in Schwelm. 
Martin Lohof, ehemals Kaplan in 
Schwelm und ein Freund des Jubilars, 
hielt die Predigt und würdigte darin den 
unermüdlichen Einsatz Janouseks. Er 
versprach, bei der Länge der Predigt 
nicht an Janouseks Silvesterpredigten 
anzuknüpfen, „die früher gerne mal eine 

halbe Stunde dauern konnten“, so Lohof 
lachend. Und doch nutzte der Pastor aus 
St. Barbara in Gelsenkirchen die Gele-
genheit, ein Plädoyer für den Beruf des 
Priesters zu halten und zu betonen wie 
wichtig dieser, trotz immer weniger 
Priesteranwärtern, für die Kirche und 
den Glauben sei.  
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„Ein Beruf, den man aus Liebe zu den 
Menschen erwählt, und so hat es auch 
Heinz Ditmar Janousek immer gehalten. 
Mit vollem Einsatz für seine Gemeinde, 
die ihn bis heute wohlwollend zu schät-
zen weiß.“ 

Rund 15 600 Gottesdienste gefeiert
Das verdeutlichte auch Matthias  
Wittwer, der als Kirchenvorstand  
stellvertretend für die Propstei sprach. 
„50 Jahre Priester, das macht, wenn man 
mit sechs Gottesdiensten pro Woche 
rechnet, 15 600 Gottesdienste“, rechne-
te Wittwer vor. „Und du hast mir auch 
mal verraten, dass du nach deiner Pensi-
onierung vor 13 Jahren fast noch mehr 
Messen feierst als in deiner aktiven 
Priesterzeit“, fügte er noch lachend hin-
zu.  „Danke für so viele Jahre als Zuhörer, 
Begleiter und Hoffnungsschenker, der 
Dinge auch immer ehrlich benannt hat. 
Heinz, wir können mit Gewissheit sagen: 
Du hast alles richtig gemacht.“ 

Sichtlich gerührt fand der Jubilar am 
Ende noch eigene Worte des Dankes, vor 
allem für seine Wegbegleiter.  
„Ich bin Priester geworden durch das 
Vorbild glaubwürdiger Priester, durch 
meine Begeisterung für die Botschaft 
Jesu und durch ein lebendiges Gemein-
deleben in meiner Heimatgemeinde St. 
Clemens in Sterkrade“, sagte Janousek 
zum Schluss. 
Er dankte allen Menschen, von Haupt- 
und Ehrenamtlichen bis hin zu Familie 
und Freunden, die ihn in all den Jahren 
begleitet und ihm zur Seite gestanden  
haben, nicht zuletzt in seiner Heimat 
Schwelm, auf die er von seinem  
Alterswohnsitz im Marien Quartier wohl-
wollend hinabschaut. 
Seine abschließenden Worte  
„Danke, dass ich Priester sein darf. Dan-
ke, Schwelm“ beantworteten die  
zahlreichen Besucher in der vollen  
Marienkirche mit Applaus und  
stehenden Ovationen.

"Du hast alles richtig gemacht."
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Meldungen aus der Propstei

Neuer BONI-Bus
Sechs neue BONI-Busse hat das Bonifati-
uswerk am 19. März in Paderborn an ka-
tholische Gemeinden und Einrichtungen 
übergeben. Die Propstei St. Marien 
nahm einen der markant-gelben Bullis in 
Empfang. Der neue BONI-Bus soll insbe-
sondere älteren Menschen zugutekom-
men, die nicht mehr mobil sind und zum 
Gottesdienst gebracht werden.  
Daneben wird das Fahrzeug auch für  
Jugendgruppen, Ausflüge und Ferienfrei-
zeiten genutzt. Propst Norbert Dudek 
sagt: „Durch die vielen Sitzplätze und 
den großen Kofferraum ist der einfach 
unschlagbar.“ Für die Propstei ist es be-
reits der zweite BONI-Bus. Bonifatius-
werk-Generalsekretär Monsignore Ge-
org Austen betonte bei der Übergabe: 
„Der BONI-Bus ist weit mehr als nur ein 
Fahrzeug – er ist ein sichtbares Zeichen 
gelebter Nächstenliebe und Ausdruck ei-
ner Kirche, die nah bei den Menschen 
ist.“ 
Am Sonntag, 12. April, wurde der neue 
BONI-Bus Propstei gesegnet. Nach dem 

Gottesdienst trafen sich alle vor der  
Kirche St. Engelbert in Gevelsberg und 
Propst Norbert Dudek sprach einen  
Segen aus für eine sichere Fahrt mit dem 
neuen Bus. 
Mehr als 500 BONI-Busse sind derzeit al-
lein in Deutschland unterwegs. Das Bo-
nifatiuswerk fördert deren Anschaffung. 
Der Förderverein St. Engelbert hat das 
nötige Drittel der Anschaffungskosten 
für den Bus übernommen, also rund 
16500 Euro. „18 Jahre lang hat der alte 
Bus seinen Dienst in unserer Gemeinde 
zuverlässig erfüllt“, sagte Propst Dudek 
während des Gottesdienstes und dankte 
zugleich dem treuen Fahrer Ulrich Radig 
sowie dem Förderverein für die Neuan-
schaffung.
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Gedenkfeier für Don Cataldo
Mit zahlreichen Gottesdienstbesuchern 
fand am 5. März in St. Engelbert die  
Gedenkfeier für den ehemaligen Leiter 
der italienischen Mission, Don Cataldo 
Ferrarese, statt. 

33 Jahre lang hat er sich für die Missione 
Cattolica in Gevelsberg eingesetzt. In 
den Ansprachen wurde immer wieder 
erwähnt, wie  Don Cataldo zur Integrati-
on der Italiener in Deutschland beigetra-
gen hat: Er initiierte die Hausaufgaben-
betreuung der italienischen Kinder und 
förderte sowohl die Vermittlung der itali-
enischen, als auch der deutschen Spra-
che. Er trug außerdem maßgeblich zur 
Städtepartnerschaft zwischen Ge-
velsberg und Butera bei, ursprüngli-
che Heimat vieler Italiener in Ge-
velsberg. „Sein markantes Lachen 
wird vielen in Erinnerung bleiben“, 
sagte Gevelsbergs Bürgermeister 
Claus Jacobi in seiner Ansprache. 
Don Cataldo war am 25. Februar in 
seinem Heimatorden der Salesianer 
im italienischen Potenza verstor-
ben. 

Ambulanter Pflegedienst 
am Haus Maria Frieden
Seit einem halben Jahr ergänzt der am-
bulante Pflegedienst „Maria Frieden 
Mobil“ die stationäre Versorgung im Ma-
ria Frieden Quartier an der Hagener 

Straße in Gevelsberg. „Es ist mir ein 
persönliches Anliegen, dass wir ne-
ben unserer stationären Kompetenz 
nun auch die ambulante Versorgung 
im direkten Umfeld des Quartiers er-
möglichen", so Daniela Zühlke, Leite-
rin des ambulanten Pflegedienstes. 
Die Angebote im Überblick: 
• Individuelle Pflegeberatung
• Häusliche Pflege & Betreuung
• Medizinische Versorgung
• Hilfe im Haushalt
Eine weitere Neuerung ist das Projekt  
„Lindenblüten", über das weitere nie-

derschwellige Unterstützungsangebote 
in Anspruch genommen werden können.  
Einkäufe, Arztbesuche, gesellige Aktivi-
täten: Alltagsbegleiter/-hilfen aus dem 
Maria Frieden Quartier schenken zusätz-
liche Sicherheit und Lebensqualität – 
auch ohne Pflegegrad. Weitere Informa-
tionen unter www.lindenblueten.de 
oder per E-Mail an: 
mariafriedenquartier@contilia.de
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Pilgern - Glaube to go
Von Maria Rüther

Pilgern boomt! Das war eine Kernaussa-
ge auf dem Pilgersymposium in Ham-
burg, an dem ich zusammen mit Olivia 
Klose, Pilgerweg-Verantwortliche im Bis-
tum Essen, und Stephan Hill, Referent 
für Kommunikation und Projekte, im Fe-
bruar 2026 teilgenommen habe. In ver-
schiedenen Vorträgen ging es z.B. um die 
Frage, was denn Pilgern und Wandern 
unterscheidet und ob das Pilgern trotz 
zunehmender Kommerzialisierung noch 
Raum für „Heilige Erfahrungen“ bietet. 
Um unsere Pilgerwege im Bistum Essen 
vorzustellen, waren wir am nächsten Tag 
mit einem eigenen Stand auf der Pilger-
Messe in der Hauptkirche St. Katharinen 
vertreten. Diese Pilgermesse ist die 
größte Veranstaltung rund ums Pilgern 
im deutschsprachigen Raum.  Viele Inte-
ressierte besuchten unseren Messe-
stand und erkundigten sich über die 
Wege durchs Ruhrgebiet und das Märki-
sche Sauerland, nahmen sich Infomateri-
al und Kartensets mit oder wollten sich 
mit uns über das interessante Foto auf 
unseren Lichtstellwänden im Hinter-
grund unterhalten. Aber, wie bei 
Pilger:Innen üblich, gingen viele Gesprä-
che auch schnell in die Tiefe und wurden 
nicht selten persönlich. 
Einer der Pilgerwege des Bistums Essen, 
die Wegstrecke 1, führt auch durch un-

sere Pfarrei, nämlich von Meinerzhagen, 
Lüdenscheid und Breckerfeld kommend 
an der Hasper Talsperre vorbei durch 
Ennepetal-Voerde, weiter nach Gevels-
berg, Haßlinghausen und Bochum bis 
zum Dom in Essen. 105 Kilometer Weg-
strecke sind zu bewältigen, die die regio-
nale und landschaftliche Vielfalt unseres 
Bistums erlebbar machen. Erkennbar 
sind die Wege an dem magentafarbenen 
Wegzeichen, es empfiehlt sich aber die 
zu den Wegstrecken passenden Karten-
sets dabei zu haben oder sich über das 
Internetportal Outdooraktive navigieren 
zu lassen. 
Unsere Pfarrei durchquert ebenfalls ein 
Abschnitt des Westfälischen Jakobswe-
ges von Osnabrück nach Köln. Er führt 
von Hagen-Haspe aus über Gevelsberg 
und Schwelm weiter nach Wuppertal-
Beyenburg. Auf beiden Wegen, dem Ja-
kobsweg und dem Pilgerweg des Bistums 
Essen, bieten wir als Pfarrei auch regel-
mäßig Pilgerwanderungen an. 

Infobox
Die nächsten Pilgerwanderungen in 
der Propstei St. Marien: 
•18. Juli – Pilgerwanderung auf dem  
Bistumspilgerweg von Schalksmühle 
nach Lüdenscheid, Start 9.45 Uhr, 
Bahnhof Schalksmühle. Anfahrt mit 
der Bahn, Schwelm ab 8.43 Uhr und 
Ennepetal ab 8.47 Uhr.
•25. Juli – ökumenische Pilgerwande-
rung auf dem Jakobsweg von Schwelm 
nach Wuppertal-Beyenburg. 
Start: 9.30 Uhr, Christuskirche Schwelm
 
Anmeldungen unter Telefon: 02336 
4420452 oder E-Mail an:
maria.ruether@propstei-marien.de
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Auf der Internet-Seite Pilgern.de fand ich 
zu der Frage nach dem Unterschied zwi-
schen Wandern und Pilgern die folgende 
Antwort: „Wandern ist das, was ich äu-
ßerlich tue – Pilgern ist das, was ich in-
nerlich geistlich spüre, suche und dem 
ich mich bewusst öffne.“
Wenn ich auf einer Pilgerwanderung un-
terwegs bin, dann habe ich auch immer 
die Themen mit im Gepäck, die mich ge-
rade beschäftigen. Manchmal sind es 
auch Fragen, die ich im Alltag häufig bei-
seiteschiebe, weil sie vielleicht unbe-
quem sind oder weil ich keine Ruhe 
habe, um mich damit auseinanderzuset-
zen. 

Gott ist beim Pilgern online
Beim Gehen wird mein Kopf frei. Ich ver-
langsame meine Fortbewegung und da-
durch komme ich innerlich zur Ruhe. Ich 
nehme die Welt um mich herum be-
wusst wahr und freue mich an der 
Schönheit der Natur. Manchmal sind 
auch Schwierigkeiten zu bewältigen oder 
ich verliere den richtigen Weg aus den 
Augen. Ich begegne Menschen auf dem 
Weg. Manche sind auch auf dem glei-

chen Weg unterwegs wie ich oder gehen 
mit mir gemeinsam. Mit manchen Men-
schen komme ich ins Gespräch und 
manchmal komme ich auch mit Gott ins 
Gespräch. Ich bin online. Und Gott ist es 
auch.

Gerne gehe ich auch in die Kirchen und 
Kapellen, an denen mein Weg vorbei-
führt, falls sie geöffnet sind. Dann lasse 
ich den Raum und die Gestaltung auf 
mich wirken, spreche vielleicht ein Ge-
bet und zünde eine Kerze an. Manchmal 
bin ich auch einfach froh, eine vor Wind 
und Regen geschützte Sitzgelegenheit zu 
haben. 
Jeder Weg kommt irgendwann zu einem 
Ziel. Am Ende von einer Pilgerwande-
rung muss ich Abschied nehmen von der 
Aus-Zeit, der Ruhe und dem Unterwegs-
sein. Ich muss zurück in den Alltag. Aber 
ich komme immer etwas anders zurück, 
als ich losgegangen bin: Mit Erfahrun-
gen, Bildern und Erlebnissen und mit der 
Gewissheit: Der nächste Weg wartet 
schon auf mich.
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2.645 kilometer bis Santiago

   

informationsverarbeitung
michael jeschak

Professioneller

Wir bbrreennnneenn  für Sicherheit ...

... und machen ITK   ssiicchheerreerr  ...

   

Im Rahmen der DSGVO wird der Schutz von Daten immer wichti­
ger. Hier geht es nicht nur um Sicherungskopien (Backups) son­
dern auch um Manipulation und Datendiebstahl, von Innen und 
Aussen, vom Internetanschluss bis zum Smartphone. Angefangen 
mit Clear­Desktop­Regeln bis zu komplexen Kontrollsystemen 
stehen wir Ihnen mit Rat und Tat zur Seite, auch mit einem DSB.
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Wir begleiten Sie beim Integrieren von PCs, Notebooks, Smart­
phones, außenliegende Nebenstellen, … Wir planen und reali­
sieren gemeinsam Ihre Anforderungen, für einzelne PCs und 
auch für Server­, Netzwerk­ und UCC­Systeme. Wir berücksichti­
gen und betrachten dabei Ihre (W)LAN Infrastruktur, Switche, 
Bridge, Router, PoE, DLAN, PowerLAN, APs, IoT, …
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Wir machen Sie sicherer und bieten auf Ihre Bedürfnisse abge­
stimmten Schutz. Sowohl Hard­ als auch Software­Schutz gegen 
z.B. Cyberattacken, Hackerangriffe, Crypto­Trojaner als auch Zu­
griffskontrolle auf und von bestimmten Internetseiten. Ebenso 
auch Schutz und Überwachung mittels physikalischen Zutritts­ 
und Zugriffskontrollen und ­überwachung.
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Wir beliefern und betreuen Sie bei der Anschaffung und dem Ein­
satz von Standard­ und Individualsoftware. Neben der reinen 
Zurverfügungstellung als On­Promise oder Cloud­Lösung bieten 
wir Ihnen die entsprechenden Services an. Auch bereits instal­
lierte System betreuen wir in Kooperation mit dem Softwareher­
steller und konkretisieren Schwachstellen und Fehlerquellen.
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Mit All­IP wachsen PCs, Server, Telefone, Smartphones und Tele­
fonanlagen effektiver zusammen. Gerne realisieren und moderni­
sieren wir „Ihr“ System, inklusive Internetanbindung. Alles unter 
dem Aspekt der Sicherheit und Zuverlässigkeit, auch bei Stand­
ortkopplung und vernetzten Systemen.Te

le
fo

n 
 &

Ko
m

m
un

ik
at

io
n

Trotz immer einfacher zu bedienenden Systemen und direktem 
Herstellerservice ist oftmals der Fachmann vor Ort gefragt. Ne­
ben einfachen Hilfestellungen und Fragen zum PC, Server oder 
Kommunikationssystem bieten wir Ihnen auch den ganzheitlichen 
Service für Ihr komplettes, auch vernetztes und standortüber­
greifendes, UCC­, Netzwerk­, IT­ und TK­System an.
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für kleine und mittlere Unternehmen,
Freiberufler, Handwerker, Ärzte,

Industrie, Handel und Dienstleistung

ITK Rundumservice

   

Von Dietmar Grimm

Pilgern ist „in“. Nach dem Buch von Hape 
Kerkeling „Ich bin dann mal weg“ ma-
chen sich immer mehr Pilgerinnen und 
Pilger auf den Weg nach Santiago de 
Compostela. Manche Menschen verbin-
den den Pilgerweg, um über den Sinn 
des Lebens oder Gott und ihren Glauben 
nachzudenken, für andere ist es einfach 
nur eine sportliche Herausforderung. 
Gevelsberg ist Etappenziel des Westfäli-
schen Jakobsweges und viele Pilgerinnen 
und Pilger, die sich auf den langen Weg 
machen, suchen vor Ort eine preiswerte 
Übernachtung. 
So eine Unterkunft gab es ehemals in 
den Räumlichkeiten der Liebfrauenkir-
che, die aber jetzt nicht mehr zur Verfü-
gung stehen. 
 
Aus diesem Grund hat die Propstei St. 
Marien ein Gästezimmer zur Verfügung 
gestellt, welches für Pilgerinnen und Pil-
ger an der Kirche St. Engelbert herge-
richtet wurde.
Pilgerinnen und Pilger, die in Gevelsberg 
übernachten möchten, können sich ger-
ne an die Familien Fröhlich (Telefon: 
0177 7765757) oder Grimm (Telefon:  
0176 23335444) wenden.
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Meldungen
Filmabend für Frauen
Am 18. September ist wieder Filmabend 
für alle Frauen der Propstei im Pfarrsaal 
St. Marien. Einlass ist ab 19 Uhr, der Film 
startet nach einem Begrüßungssekt um 
19.30 Uhr.  Der Titel steht noch nicht 
fest, aber Sie können sich schon jetzt auf 
einen gemütlichen Abend mit guter Un-
terhaltung freuen.
Ihre Ansprechpartnerin bei Fragen:
Claudia.Buskotte@propstei-marien.de

KI-generiert
 
Bibel und Tattoostudio?
Was hat die Bibel mit einem Tattoostu-
dio zu tun? Dieser Frage gehen wir am  
5. August um 18 Uhr nach. Wir werden 
einen kleinen Spaziergang durch Gevels-
berg machen und dabei Orte entdecken, 
die einen Bezug zur Bibel haben. 
Sie wollen mehr erfahren? Dann wenden 
Sie sich an unsere Ansprechpartnerin: 
Claudia Buskotte@propstei-marien.de

Kommunion zu Hause
Wer nicht mehr in die Kirche kommen 
kann, aber die Kommunion empfangen 
möchte, möge sich bitte im Pfarrbüro zu 
den Bürozeiten melden unter Telefon: 
02336 2171.

Kontaktstelle Herz Jesu zu
Vor dem geplanten Termin hat die Kon-
taktstelle an der Kirche Herz Jesu ihre 
Pforten geschlossen. Die Gründe dafür 
sind baulicher Natur. In den letzten Mo-
naten fiel ein Feuchtigkeitsschaden im 
Büro auf, der sich merklich ausbreitete. 
Ursache war ein Leck im Bad der Woh-
nung darüber. Vermutlich schon seit Jah-
ren tropfte Wasser durch, so dass schon 
ein tragender Balken angegriffen war. 
Das Leck ist repariert, nun beginnt die 
Trocknung und Reparatur der beiden 
Etagen. Das ist notwendig, auch wenn 
das Haus auf absehbare Zeit verkauft 
wird. Die Arbeiten werden sich über Wo-
chen hinziehen, so dass wir vor der ge-
planten Schließung im Juli die Kontakt-
stelle nicht mehr öffnen werden.
Ohnehin hat sich gezeigt, dass mehr und 
mehr Gemeindemitglieder aus Ennepe-
tal direkt im Pfarrbüro in Schwelm ihr 
Anliegen vortragen, so dass es zu den 
Öffnungszeiten in Ennepetal nur noch 
sehr wenig "Kundenverkehr" gab. Die E-
Mail-Adresse wird weiterhin aktiv sein 
und auf das Pfarrbüro umgeleitet, eben-
so die Briefpost.
Wir möchten allen danke sagen, die im 
Büro viele Jahre für die Gemeinde da 
waren! Das waren in den letzten Jahren 
Klara Muylkens, Mechthild Schraa, Mar-
lies Motsch, Anette Schulz, Gaby Wasiak 
und zuletzt Sabine Lucy. Das waren wert-
volle Dienste und allen gilt ein herzliches 
Dankeschön.
Für Ihre Anliegen sind wir natürlich wei-
terhin da. Melden Sie sich bitte weiter-
hin im  Pfarrbüro St. Marien, Marienweg 
2, 58332 Schwelm, Tel. 02336 - 2171, 
st.marien.schwelm@bistum-essen.de
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60 Jahre KiTa Morgenland
Bildung, Erziehung und Be- 
treuung im Wandel der Zeit

Von Katja Heumann (KiTa-Leitung)

Die KiTa St. Johann Baptist wird in diesem 
Jahr 60 Jahre alt. Diesen besonderen 
Geburtstag möchten wir gerne am 4. Juli 
2026 von 14 bis 17 Uhr gemeinsam mit 
Ihnen feiern.
Ein 60-jähriges Bestehen ist ein guter 
Anlass, um zurückzublicken: auf die 
Anfänge der KiTa, ihre stetige 
Weiterentwicklung und auf die 
Veränderungen in der frühkindlichen 
Bildung.
In den 1960er-Jahren entstand die Idee, 
den katholischen Kindern der 
Kirchengemeinde ein frühkindliches 
Bildungs- und Betreuungsangebot zu 
ermöglichen. In der Zeit der Baby-
Boomer wurde daher der Kindergarten 
St. Johann Baptist neben der Kirche in 
Voerde erbaut. Die Einrichtung bot 
zunächst Platz für bis zu 50 Kinder im 
Alter von drei bis sechs Jahren. Eine 
Über-Mittag-Betreuung war damals 
noch nicht vorgesehen, da die 
Berufstätigkeit von Müttern zu dieser 
Zeit eher die Ausnahme war. Viele Kinder 
gingen mittags selbstständig nach Hause. 
Der Kindergarten schloss zwischen 12.30 
und 14 Uhr, am Nachmittag konnten die 
Kinder nochmals zum Spielen kommen. 
So sah der klassische Kindergartenalltag 
damals aus.
Erst Mitte der 1980er-Jahre setzte 
deutschlandweit ein Wandel ein: Die 
Über-Mittag-Betreuung gewann an 
Bedeutung und erreichte Ende der 
1990er Jahre auch Ennepetal. Aus dem 
„Kindergarten“ wurde eine 
„Kindertageseinrichtung“, kurz KiTa.

Anfang der 2000er-Jahre konnten 
zunächst zehn Kinder ganztägig betreut 
werden. Die Familien brachten das 
Mittagessen in Dosen mit. Die 
Mitarbeitenden erwärmten es und 
gaben es individuell aus. Zu dieser Zeit 
arbeiteten in der KiTa drei Vollzeitkräfte 
und eine Teilzeitkraft.

Seit 2006 KiTa-Zweckverband als Träger
Mit der steigenden Erwerbstätigkeit 
beider Elternteile wuchs der Bedarf an 
Ganztagsplätzen stetig. Diese 
gesellschaftlichen Veränderungen 
wirkten sich auf den pädagogischen 
Alltag und auf die strukturellen 
Rahmenbedingungen der KiTa aus. In 
diesem Zusammenhang veränderte sich 
auch die Trägerschaft: 2006 wurde der 
KiTa Zweckverband gegründet, dem 
seither die katholischen KiTas im Bistum 
Essen angehören. Die Verantwortung 
bzw. Betriebsführung lag damit nicht 
mehr bei der einzelnen Pfarrei, sondern 
zentral beim Verband. Ein Konzept, das 
sich bewährt hat: In diesem Jahr feiert 
der KiTa Zweckverband sein 20-jähriges 
Bestehen.
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60 Jahre KiTa Morgenland
Parallel dazu führte die Reform des Kin-
dergartengesetzes (GTK) hin zum Kinder-
bildungsgesetz (KiBiz) zu einer gesetzli-
chen Aufwertung der KiTas als 
Bildungseinrichtungen. Mit der Einfüh-
rung des Rechtsanspruchs auf einen Ki-
Ta-Platz – zunächst ab dem dritten Le-
bensjahr, später auch für Kinder ab dem 
1. Lebensjahr – wurde schließlich im Jahr 
2013 ein‎ Anbau der KiTa St. Johann Bap-
tist notwendig, um die U3-Bildung und 
-Betreuung vor Ort umzusetzen. Auch 
der Personalschlüssel wurde kontinuier-
lich angepasst. Aktuell begleiten vier Er-
zieherinnen, drei Kinderpflegerinnen, 
eine Inklusionskraft, eine Alltagshelferin 
sowie eine Hauswirtschaftskraft insge-
samt 42 Kinder.

Feier zum 60-Jährigen am 4. Juli
Heute begleiten wir Kinder unterschied-
licher Herkunft und Religion, mit und 
ohne Förderbedarf, aus verschiedenen 
familiären und sozialen Lebenssituatio-
nen, mit und ohne Fluchterfahrung. Ge-
mäß dem Leitbild des KiTa Zweckverban-
des ist jedes Kind in seiner Individualität 
von Gott gewollt. Es wird von uns indivi-
duell wertgeschätzt, unterstützt und in 

seiner Entwicklung begleitet. 
Seit nunmehr fast 26 Jahren leite ich die 
KiTa St. Johann Baptist und freue mich 
auf weitere spannende Jahre mit neuen 
Herausforderungen für das Team, die Fa-
milien, Kinder und mich. Die zahlreichen 
Erfahrungen, Begegnungen und Erleb-
nisse in dieser Einrichtung haben mich 
persönlich sehr geprägt. Dafür möchte 
ich mich herzlich bei meiner Familie, 
meinen (ehemaligen) Kolleg*innen, den 
KiTa-Familien, der Gemeinde und dem 
KiTa Zweckverband als Träger bedanken. 
Ich freue mich auf viele Begegnungen 
und ein schönes Fest am 4. Juli 2026 in 
unserer KiTa. Um 14 Uhr findet dazu in 
St. Johann Baptist ein Gottesdienst statt.
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Kompakt - sicher -kompetent

Die Erste-Hilfe-Ausbildung
bei den Maltesern

Gemeinsamkeit macht stark!
Für Sie, für Wuppertal

Jetzt mit 

Angehörigen-

App 
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Veröffentlichung von Namen

Im Kompass und Kompass kompakt nennen wir die Namen von Gemeindemitglie-
dern, die verstorben sind oder ein Sakrament wie Taufe, Erstkommunion, Firmung 
oder Hochzeit erhalten haben. Aufgrund der neuen Datenschutzverordnung dürfen 
wir dies nicht ohne weiteres tun. Auch in den kommenden Ausgaben vom Kompass 
und Kompass kompakt möchten wir die Namen nennen. Diese Absicht wird hiermit 
bekanntgegeben unter Hinweis der Möglichkeit des Widerspruchs. Dieser Hinweis ist 
aus datenschutzrechtlichen Gründen notwendig. Gemeindemitglieder, die keine Ver-
öffentlichung ihrer Daten wünschen, mögen dies bitte schriftlich oder telefonisch im 
Pfarrbüro St. Marien melden, Marienweg 2 in Schwelm, Telefon: 02336 2171. Wird 
kein Widerspruch erhoben, sind die Daten zur Veröffentlichung freigegeben.

Propstei
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Ehrenamt
Engagiert in der Bücherei

Von Anna-Katharina Zurnieden

Ich arbeite nun seit fast sechs Jahren eh-
renamtlich im Team der katholischen öf-
fentlichen Bücherei St. Marien in 
Schwelm. Aber meine Erinnerungen und 
mein persönlicher Bezug zu der Bücherei 
beginnen bereits in meiner Kindheit. 
Meist hatte ein Besuch der Bücherei 
zwei direkte Auswirkungen: einen recht 
anstrengenden Nachhauseweg mit 
schweren Taschen sowie – und das war 
dann doch viel wichtiger – eine Menge 
gute Lektüre oder Spiele. Und so freute 
ich mich umso mehr über die Anfrage, 
ob ich im Büchereiteam aktiv mitarbei-
ten möchte. Mein Start war dann aller-
dings mit besonderen Herausforderun-
gen verbunden: mitten in der 
Coronapandemie und zwischen zwei lan-
gen Lockdowns. Damit verbunden gab es 
im aktiven und persönlichen Ausleihbe-
trieb große Einschränkungen und es 
mussten kreative Lösungen gefunden 
werden. Die Medien konnten per Email 
bei uns bestellt werden, wir haben diese 
herausgesucht und zu unseren Öffnungs-
zeiten konnten die vorbereiteten Päck-
chen dann im Voraum der Bücherei ab-
geholt werden. Somit war der 
persönliche Kontakt zu den Leser*innen 
zunächst sehr gering, allerdings habe ich 
in dieser Zeit zumindest schon einmal 
viele Namen lernen können. Als dann 
der reguläre Ausleihbetrieb wieder an-
laufen konnte, war es noch einmal eine 
neue Erfahrung, nun die Menschen kon-
kret zu Büchern zu beraten, Tipps zu ge-
ben und über verschiedene Bücher Ge-
spräche zu führen. Aber genau das 
macht mir große Freude! So ist die Bü-

cherei für mich immer ein ruhiger Rück-
zugsort im ansonsten oft stressigen Be-
rufsalltag, an dem gleichzeitig viele nette 
und persönliche Gespräche geführt wer-
den, sowohl mit Leser*innen als auch 
mit den anderen Mitarbeitenden! 
Und mit diesem netten Team schaffen 
wir auch eine Vielzahl an tollen Aktio-
nen, z. B. den Büchereifrühling im März, 
sowie Möglichkeiten der Teilhabe für 
Kinder aus unterschiedlichen Kindergär-
ten, Grundschulen und Förderschulen. 
Die wahrnehmbare Begeisterung für Bü-
cher, Tonies und Spiele zeigt immer wie-
der sehr deutlich, wie wichtig dieses kos-
tenlose Angebot unserer Bücherei und 
letztendlich damit auch unsere Arbeit als 
Ehrenamtliche dieses Teams ist. Ich 
freue mich, meinen persönlichen Beitrag 
hierzu leisten zu können und bin dank-
bar für dieses großartige Team!
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Save the Date: Ehrenamtstag

Das Bistum Essen lädt alle ehrenamtlich 
Engagierten am 26. September von 11 
bis 18 Uhr zur Henrichshütte in Hattin-
gen ein. Dieses Mal in einem neuen For-
mat und mit einem anderen Ansatz als in 
den vergangenen Jahren.

Im Mittelpunkt steht ein bunter Blumen-
strauß an Angeboten: Workshops, Mit-
mach-Aktionen, spirituelle Impulse, eine 
Infomeile sowie viele Gelegenheiten 
zum Austausch. Der Ehrenamtstag lädt 
dazu ein, eine schöne gemeinsame Zeit 
zu erleben und zugleich einen guten 
Überblick über Unterstützungs- und 
Qualifizierungsangebote für Ehrenamtli-
che im Bistum zu gewinnen. Zwischen 11 
und 18 Uhr sind Besucherinnen und Be-
sucher jederzeit willkommen; viele An-
gebote sind stündlich wiederkehrend 
oder ganztägig zugänglich. Für Essen und 
Getränke ist gesorgt.

Der Ehrenamtstag 2026 ist eine Koope-
ration des Diözesanrates mit dem Bistum 
Essen und dem Diözesanen Caritasver-

band. Die Organisatoren sind gespannt, 
wie sich dieser neue konzeptionelle Zu-
gang ausgestaltet, und sie freuen sich 
auf einen Tag der Wertschätzung, der 
Information und der Begegnung.

Anmeldung unter: 
bistum.ruhr/ehrenamtstag2026

Halten Sie sich diesen Termin frei, dabei 
ist es egal, ob man einmal im Jahr oder 
jede Woche mehrmals aktiv ist.  
Nähere Informationen erhaltet ihr auch 
bei unseren Ehrenamtskoordinatoren:

Anja.Riehl@propstei-marien.de 
Richard.blanke@propstei-marien.de
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Datum Zeit
01.06. 15.00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal „Klimawandel“
02.06. 09.00 "Junge Alte und alte Junge" Wortgottesdienst und Frühstück 
02.06. 19.00 Pfarrgemeinderatssitzung in Herz Jesu

04.06. 09.30 Fronleichnamsprozession in Schwelm, Start an der Katholischen 
Grundschule St. Marien

11.06. 17.45 Leselust in der Bücherei Schwelm: Franz Kafka "Der Prozess"

12.06. 18.00 Herz Jesu-Fest

13.06. 18.00 Firmung für die Propstei in St. Marien Schwelm mit 
Weihbischof Ludger Schepers

14.06. 11.15 Firmung für die Propstei in St. Marien Schwelm mit 
Weihbischof Ludger Schepers

14.06. 17.00 Orgelkonzert in Herz Jesu

17.06. 15.00 Seniorennachmittag in St. Engelbert: Sommerbingo

21.06. 11.00 Kinderkirche im Pfarrsaal
21.06. Gemeindefest in St. Engelbert
26. 
- 28.06.

Ökumenisches Gemeindefest zum 800-jährigen Jubiläum des 
Kirchspiels Voerde

04.07. 14.00 Gottesdienst in St. Johann Baptist zum  
60. Bestehen der Kita Morgenland

06.07. 15.00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal

07.07. 09.00 "Junge Alte und alte Junge" Wortgottesdienst mit 
anschließendem Seniorenfrühstück

12.07. 09.30 Abschiedsmesse Herz-Jesu, Ennepetal, anschließend Begegnung 
vor und unter der Kirche

12.07. 11.00 Kinderkirche im Pfarrsaal Schwelm
15.07. 15.00 Seniorennachmittag in St. Engelbert Sommernachtsträume
24.07. 19.00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm
24.07. 19.00 Ferientreff in St. Johann Baptist

31.07. 19.00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm
31.07. 19.00 Ferientreff in St. Johann Baptist
04.08. 09.00 "Junge Alte und alte Junge" Wortgottesdienst und Frühstück
04.08. Start Ferienfreizeit der Kolpingjugend Schwelm nach Südtirol
07.08. 19.00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm

Termine, Termine, Termine
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Datum Zeit
07.08. 19.00 Ferientreff in St. Johann Baptist
14.08. 19.00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm
14.08. 19.00 Ferientreff in St. Johann Baptist
21.08. 19.00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm
21.08. 19.00 Ferientreff in St. Johann Baptist
28.08. 19.00 Sommertreff im Prälatengarten Schwelm
28.08. 19.00 Ferientreff in St. Johann Baptist
01.09. 09.00 "Junge Alte und alte Junge" Wortgottesdienst und Frühstück
05.09. 09.30 Ökumn. Gottesdienst zum Schwelmer Heimatfest, Christuskirche

05.09. 17.00 Ökum. Gottesdienst zu Beginn der Zusammenarbeit 
mit der evangelischen Kirchengemeinde

07.09. 15.00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal
13.09. 11.00 Kinderkirche im Pfarrsaal
16.09. 15.00 Seniorennachmittag in St. Engelbert „Kleider machen Leute“
18.09. 19.30 kfd-Filmabend für Frauen im Pfarrsaal
21.09. 19.00 PGR-Sitzung, italienischen Mission, Schulstraße 9 in Gevelsberg
26.09. Ehrenamtstag des Bistums Essen in Hattingen
27.09. 09.30 erste katholische Messe in der ev. Kirche Milspe
04.10. 11.00 Kinderkirche im Pfarrsaal Schwelm

04.10. 11.15 Familienmesse zu Erntedank in St. Marien
Kinderchor, Marienkäfer der Kita St. Marien

04.10. 11.15 Erntedankfest rund um die Kirche St. Johann Baptist
05.10. 15.00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal

06.10. 09.00 "Junge Alte und alte Junge" Wortgottesdienst mit 
anschließendem Seniorenfrühstück

15.10.	 15.30 Gründungstag der kfd, Wortgottesdienst in St. Marien, 
anschließend Austausch im Gemeindesaal 

21.10. 15.00 Seniorennachmittag in St. Engelbert: „Mein Freund, der Baum“
01.11. 16.00 Andacht mit anschl. Gräbersegnung, Kapelle Friedhof Oehde
03.11. 09.00 "Junge Alte und alte Junge" Wortgottesdienst und Frühstück
08.11. Engelbertfest in St. Engelbert Gevelsberg
08.11 17.00 Martinszug in Schwelm
18.11. 15.00 Seniorennachmittag in St. Engelbert: „Wer wird Biblionär“
22.11. 11.15 Christkönigsgottesdienst und Messdienertag
26.11. 20.00 PGR-Sitzung in St. Marien Schwelm

29.11. 17.00 Adventskonzert der Schola Cantorum in St. Marien Schwelm



Familienglück. Unterstützung für Sie und
Ihre Liebsten.
Ob groß oder klein, mit oder ohne
Kinder: Wir sind für alle Familien da.
Genießen Sie die Momente, die das
Leben besonders machen. Um das
Finanzielle kümmern wir uns
gemeinsam. Vereinbaren Sie gleich
einen persönlichen Termin.
Mehr Informationen finden Sie auf
spken.de

Weil’s ummehr als Geld geht.
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